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Klimamaßnahmen sind zu-
nächst Sache der National-
staaten. Klar ist jedoch, dass 

andere Mittel und Instrumente zur Be-
förderung der Klimazielsetzungen stär-
ker in den Fokus gerückt werden müs-
sen. Dazu gehören Zusammenarbeit 
und Austausch zwischen Interessen-
gruppen, einschließlich Regierungen, 
Privatsektor und Nichtregierungsor-
ganisationen. Solche Partnerschaften 
und gemeinsame Foren lassen die vie-
len Klimaaspekte besser verstehen, die 
Expertise der Stakeholder effektiver 
nutzen sowie Lösungen und prak-
tische Ansätze zielgenauer steuern.1 
Dazu gehören Partnerschaften, die 
der indischen Regierung ermöglichen, 
ihre Ziele im Rahmen des Pariser Ab-
kommens zu erfüllen. Welche Prioritä-
ten setzt Indien in der internationalen 
Zusammenarbeit? Zwei der von Indien 
mit initiierten Partnerschaften werden 
hier vorgestellt: die International Solar 
Alliance (ISA) und die Coalition for Di-
saster Resilience Infrastructure (CDRI).2

Wofür stehen ISA und CDRI?

Die ISA wurde auf der 21. Sitzung der 
Vertragsstaatenkonferenz (COP 21) in 
Paris im November 2015 von Indien 
und Frankreich angekündigt. Aktu-

ell haben 70 Länder die ISA-Verein-
barung ratifiziert und 88 signiert.3 Das 
ISA-Sekretariat befindet sich in Gu-
rugram (Bundesstaat Haryana) – es 
ist die erste internationale Organisa-
tion mit Sitz in Indien. Das Haupt-
ziel der Allianz besteht darin, die Fi-
nanzierungskosten zu senken und die 
Investitionen in der gesamten solaren 
Wertschöpfungskette zu fördern. Dies 
umfasst Herstellung, Projektentwick-
lung und Speicherung.4 Die ISA will 
1000 Milliarden US-Dollar an öffent-
lichen und privaten Investitionen mo-
bilisieren, um bis 2030 insgesamt 1000 
Gigawatt an globaler Solarkapazität fi-
nanzieren zu können.5

Auf dem UN-Klimaaktionsgipfel am 
23. September 2019 in New York rief 
die indische Führung gemeinsam mit 
dem UN-Büro für Katastrophenvor-
sorge (UNDRR) die Coalition for Di-
saster Resilient Infrastructure (CDRI) 
ins Leben. Es handelte sich um eine 
internationale Partnerschaft, die dem 
ersten Aufruf der indischen Führung 
auf der Asien-Ministerkonferenz zur 
Katastrophenvorsorge (AMCDRR) 
in der Mongolei im Jahr 2018 folgte. 
CDRI will die Finanzierung der Ka-
tastrophenvorsorge erweitern und die 
Vorsorge vorantreiben.6

Die Partnerschaft von nationalen Re-
gierungen, UN-Organisationen und 
-Programmen, multilateralen Ent-
wicklungsbanken, Finanzierungs-
mechanismen, dem Privatsektor und 
Wissensinstitutionen würde Indus-
trie- und Entwicklungsländer bei der 
Finanzierung unterstützen, neue und 
bestehende Infrastruktursysteme ge-
genüber Klima- und Katastrophen-
risiken besser zu wappnen und eine 
nachhaltige Entwicklung zu gewähr-
leisten.7 Das Pariser Abkommen lie-
fert die Grundlage für eine regel-
basierte Zusammenarbeit zwischen 
den Signatarstaaten, die sich freiwil-
lig durch national festgelegte Beiträ-
ge zu Klimaschutzmaßnahmen ver-
pflichtet haben. Gleichzeitig sieht das 
Pariser Abkommen auch eine Zusam-
menarbeit zwischen solchen Vertrags-
partnern vor, die sich über die natio-
nalen Beiträge hinaus auf Prioritäten 
im Rahmen eines Bündnisses geeinigt 
haben. Dies ist ein Weg, um nationale 
Prioritäten mit internationalen Kli-
maschutzmaßnahmen zu verknüp-
fen. Solche internationalen Allianzen 
bieten umgekehrt eine Plattform, um 
im eigenen Land Fortschritte bei den 
wichtigen Prioritätensetzungen auf-
zeigen und international eine Füh-
rungsrolle einnehmen zu können.
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Vorzeigeleistungen in der 
internationalen Klimapolitik

Die Initiierung internationaler Alli-
anzen durch die UNFCCC-Vertrags-
parteien ist ein Indikator dafür, wer 
eine Führungsrolle bei bestimmten 
Themen anstrebt. ISA und CDRI le-
gen den Schwerpunkt auf Politik- und 
Praxisbereiche, in denen Indien bereits 
erhebliche Anstrengungen unternom-
men hat. Im Fall der ISA enthält der na-
tionale Beitrag Indiens bereits das Ziel, 
die notwendige Umsteuerung, den Zu-
gang zu Energie für eine große Anzahl 
von energieknappen Bevölkerungs-
gruppen zu verbessern. Dazu zählt, 
die Reichweite der erneuerbaren Ener-
gien mit einem besonderen Fokus auf 
Solarenergie zu erweitern. Der Einsatz 
von Solarenergie wurde in den letzten 
Jahren stark ausgedehnt.8 Indien setzt 
damit weltweit Maßstäbe bei der Sen-
kung der Preise für Solarenergie, um 
mit den kohlebasierten Wärmekraft-
werken gleich zu ziehen. 

Die ISA bietet die Möglichkeit, diese 
Leistungen in die Diskussion zu brin-
gen und darauf aufbauend Bündnisse 
zu schmieden, um die Transformati-
on des Energiemix im In- und Ausland 
zu beschleunigen. In ähnlicher Weise 
schafft das CDRI eine internationale 
Plattform für die Erfolge, die Indien 
im Bereich der Katastrophenhilfe er-
zielt hat. In den letzten zehn Jahren 
gab es erhebliche Fortschritte bei den 
Katastrophenschutzmechanismen, die 
beispielsweise im Küstenabschnitt des 

Bundesstaates Odisha Verluste ab-
wenden oder die Opferzahl reduzie-
ren konnten.9 Auch beim Aufbau ei-
ner widerstandsfähigen Infrastruktur 
wurden Fortschritte erzielt, die an die 
Agenda und Prioritätensetzung des 
CDRI anknüpfen. Ein wichtiges Au-
genmerk des CDRI richtet sich auf die 
Infrastruktur, die für eine lokale Wirt-
schaft lebenswichtig und insbesondere 
in den Küstengebieten extrem klima-
sensibel ist.

Neubestimmung von Agenden

Ein entscheidender strategischer An-
trieb für die Initiierung internationa-
ler Allianzen ist es, die Aufmerksam-
keit auf Themen zu lenken, die bei der 
heimischen Öffentlichkeit hoch im 
Kurs stehen. Dies ist sowohl im Fall 
der Solarenergie als auch der katastro-
phenresistenten Infrastruktur der Fall. 
Bei den Prioritäten im Bereich Klima-
wandel stehen in den Bundesstaaten, in 
der Privatwirtschaft sowie der Zivilge-
sellschaft die Themen erneuerbare En-
ergien und Resilienzen gegenüber Ex-
tremwetterereignissen ganz obenan. 
Die Landesregierungen wollen die En-
ergiesicherheit sowie die Chancen auf 
Zugang zu Energie verbessern und ihr 
Engagement für eine sauberere, grü-
nere Umwelt demonstrieren. Wech-
selseitig leisten die Bundesstaaten, die 
von extremen Wetterereignissen be-
sonders betroffen sind, einen Beitrag 
und lernen von den Maßnahmen, die 
das CDRI initiiert hat. Der private 
Sektor und die Zivilgesellschaft set-

zen vergleichbare Prioritäten, um eine 
politische Agenda zum Klimawandel 
zu etablieren. 

Sowohl ISA als auch CDRI haben die 
Prioritäten der einheimischen Zielgrup-
pen aufgegriffen. Beide Bündnisse ver-
folgen keine Agenda, die sich mit Pro-
blemen eines sich ändernden Klimas in 
einer fernen Zukunft beschäftigt, son-
dern behandeln Aspekte, die für die 
einheimischen Stakeholder hohe Rele-
vanz haben und das gesamte Spektrum 
der Interessen in der Jetztzeit abdecken. 
Die Initiierung solcher Partnerschaf-
ten findet eine breite Unterstützung 
durch die einheimische Öffentlichkeit 
und trägt dazu bei, Klimamaßnah-
men im eigenen Land besser zu recht-
fertigen, Unterstützer zu suchen und 
mittelfristig Klimaschutzmaßnahmen 
auch erweitern zu können. 

Die Rolle der technischen 
Zusammenarbeit

Ein Aspekt der internationalen Part-
nerschaften besteht in dem Potenzial, 
Wissen auszutauschen und ein Wis-
sensmanagement zwischen den Ver-
tragsparteien einzurichten, die vor 
ähnlichen Herausforderungen ste-
hen. Sowohl ISA als auch CDRI ha-
ben den Auftrag, für die Generierung 
neuen Wissens und für das Manage-
ment von bestehendem Wissen Platt-
formen zu schaffen. Gleichzeitig er-
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möglicht der Aspekt der technischen 
Zusammenarbeit, Praktiken und kon-
krete Erfahrungen auszutauschen und 
denen Unterstützung zu bieten, die die-
se am meisten benötigen. 

Sowohl bei erneuerbaren Energien als 
auch beim Aufbau einer katastrophen-
resistenten Infrastruktur gibt es viele 
Möglichkeiten, zwischen Industrie- 
und Entwicklungsländern sowie zwi-
schen den Entwicklungsländern unter-
einander Erfahrungen auszutauschen. 
Eine solche Zusammenarbeit kann da-
bei helfen, die Klimaschutzmaßnah-
men in den Schwerpunktbereichen 
der internationalen Partnerschaften 
auszubauen. Nach der Initiierung von 
ISA und CDRI gibt es zum Beispiel ei-
nen neuen Fokus in der Zusammenar-
beit zwischen Indien und Deutschland 
in den Bereichen erneuerbare Energien 
und katastrophenresistente Infrastruk-
tur. Für die Schwerpunktbereiche von 
ISA und CDRI wurden Mittel für die 
technische und finanzielle Zusam-
menarbeit bereitgestellt. Im Rahmen 
des CDRI gibt es ein Arbeitsprogramm 
für Süd-Süd-Kooperation, das in Sa-
chen Klimawandel den Bedarf an Aus-
tausch und Dialog in Ländern mit ähn-
lichem Entwicklungsstand aufgreift.

Solidarität mit  
traditionellen Verbündeten

Die politische Arena des Klimawandels 
ist durch ein komplexes Zusammenspiel 
von geostrategischen Überlegungen 
und innenpolitischen Prioritäten ge-
prägt. Die Anbahnung internationa-
ler Partnerschaften zu ausgewählten 
Themen bewegt sich in diesem kom-
plexen Kraftfeld. Die Themen, auf die 
sich internationale Partnerschaften wie 
ISA und CDRI stützen, enthalten das 
Potenzial, die Solidarität mit traditio-
nellen Verbündeten zu sichern und zu 
stärken. Sowohl erneuerbare Energien 
als auch eine katastrophenresistente 
Infrastruktur decken wichtige An-
passungsmaßnahmen ab und treffen 
auf prioritäre Interessen von Entwick-
lungsländern. Diese sind traditionell 
Verbündete Indiens bei internationa-

len Verhandlungen. Durch die Initi-
ierung internationaler Kooperations-
beziehungen zu diesen Themen kann 
Indien daher seine Verbündeten in Be-
reiche von strategischem Interesse in 
die internationalen Klimaverhand-
lungen einbinden.

Ausblick

Die Wechselwirkungen zwischen in-
ternationaler Partnerschaft und ein-
heimischen Agenden müssen im Lau-
fe der Zeit noch besser verstanden 
werden. Sowohl ISA als auch CDRI 
weisen eine Geschichte von weni-
ger als einem Jahrzehnt auf. Gleich-
zeitig könnten sie bereits Schule ma-
chen, um andere Initiativen zwecks 
Einrichtung internationaler Partner-
schaften zu identifizieren. Denn die 
Impulse, internationale Partnerschaf-
ten in die nationale Politikgestaltung 
einzubinden, liefern anhand der skiz-
zierten Beispiele Erkenntnisse für po-
litische Entscheidungsträger, welche 
die genannte Wechselwirkung dazu 
verwenden können, in anderen Be-
reichen Allianzen ins Leben zu rufen. 
Schließlich zeigt unsere Analyse auch, 
dass internationale Partnerschaften in 
ausgewählten Sektoren zur nationalen 
Konsensfindung zu Klimaschutzmaß-
nahmen beitragen können, soweit die 
Interessen wichtiger Stakeholder be-
rücksichtigt sind. Wir glauben, dass 
weitere Forschungen in diesem Be-
reich Erkenntnisse darüber liefern, wa-
rum bestimmte Sektoren oder Themen 
zu Klimaschutzmaßnahmen viel Auf-
merksamkeit erhalten, andere hinge-
gen nicht.
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